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Diskussion um gesetzliche Jodvorsorge in Deutschland

Bevormundete Deutsche und
mündige Schweizer?

Im Laufe eines durchschnittlich langen Lebens braucht der
Mensch etwa vier Gramm Jod. Kaum zu glauben, daß in
Deutschland rund ums Jod ein Kampf entbrannt ist, in dem
sich die Kontrahenten gegenseitig des Leichtsinns und der
Inkompetenz bezichtigen. Es geht um die Frage, ob die Ver-
wendung von jodiertem Speisesalz per Gesetz verordnet wer-
den soll.

Die einen - vor allem Schulmediziner, Pharma- und Nahrungs-
mittelindustrie - sagen, Deutschland sei das Jodmangelgebiet Num-
mer eins und durch jodmangelbedingte Krankheiten werde die All-
gemeinheit durch Kosten von etwa zwei Mrd. Mark pro Jahr belastet.

Die anderen - vor allem Natur- und Ganzheitsärzte - behaupten,
Deutschland sei keineswegs ein Jodmangelgebiet und durch dauern-
de Verabreichung von jodiertem Salz entstünden nachweislich ge-
sundheitliche Schäden.

Gar nicht, freiwillig oder per Gesetz regeln, so lautet die aktuelle
Frage. Die Befürworter der gesetzlichen Jodprophylaxe fordern die
generelle Verwendung vonJodsalz in der Nahrungsmittelindustrie, in
Metzgereien und Bäckereien, in Gastronomie und Kantinen, in allen
Privathaushalten und in der Schlachttierhaltung. Anders die Gegner
der gesetzlichen Regelung. Sie wehren sich grundsätzlich dagegen,
Lebensmittel zu Medikamententrägern zu machen und fordern wei-
terhin die individuelle Diagnose und Behandlung.

Früher galten küsten-
nahe Gebiete nicht

als Jodmangelgebiete.
Dies hat sich

inzwischen geändert.

Zahlen über Zahlen
Mehrere Arbeitskreise, Interessenverbände und die Deutsche Ge-

Seilschaft für Ernährung befassen sich seit einiger Zeit intensiv mit
dem Thema Jodmangel. Zur Unterstützung der These, der Kropf sei
nach der Karies die zweithäufigste Volkskrankheit, veröffentlichen
sie eine Flut von Zahlen, unter anderem:
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• 25 Millionen Menschen - das heißt jeder Dritte - leiden in
Deutschland an Jodmangel und entwickeln deshalb Kröpfe (1).

• 1990 wurde festgestellt, sechs bis acht Millionen Deutsche (et-
wa jeder Zehnte) besitze eine vergrößerte Schilddrüse (2), aber schon
vierJahre später heißt es, fast die Hälfte der Bundesbürger habe eine
vergrößerte Schilddrüse (3).

• 1994 wurden 100 000 Schilddrüsenoperationen ausgeführt
(1), vier Jahre zuvor wurden immerhin 20 000 Deutsche weniger
operiert (2), und das bei eher schlechterer Ausgangslage: erst 1989
wurde Jodsalz als Lebensmittel des allgemeinen Verzehrs zugelassen
und die Akzeptanz und Aufklärung der Bevölkerung war mangel-
hafter als heute.

Vorbild Schweiz: Die Wahrheit liegt in der Mitte
In seiner unnachahmlich lakonischen Art stellt A.Vogel im «Klei-

nen Doktor» fest: «Bei Mangel an Jod kann der Mensch verblöden.»
Droht den Deutschen des drastischenJodmangels wegen nun die kol-
lektive Verblödung? Wohl kaum. Manche Naturärzte vermuten, hin-
ter dem Modethema «Jod» stünden handfeste finanzielle Interessen
der Nahrungsmittelindustrie und Salzproduzenten.

Skeptisch macht, daß die meisten Befürworter von Gesetzes-
maßnahmen auf das Vorbild der Schweiz verweisen, wo «mit einer ge-
setzlich vorgeschriebenen Verwendung von jodiertem Speisesalz

gute Erfahrungen gemacht» worden seien. Diese Behauptung ist
falsch. Zwar wird in der Schweiz seit 1922 mit Kaliumjodid angerei-
chertes Speisesalz angeboten, zwar hat der Verbraucher das jodierte
Salz in großem Maß akzeptiert (bei 95 Prozent des verkauften Paket-
salzes handelt es sich umJodsalz), aber eine gesetzliche Regelung gab
es in der Schweiz nie. In der Schweizer Bevölkerung war eine Zwangs-
medikation nie durchzusetzen, der Gebrauch von Jodsalz beruht al-

lein auf Freiwilligkeit. Und der 3. Ernährungsbericht des (Schweiz.)
Bundesamtes für Gesundheit stellt fest: «Die gegenwärtige Jodversor-
gung kann als gut bis sehr gut beurteilt werden.»

Wie so oft liegt die Wahrheit wahrscheinlich in der Mitte. Un-
zweifelhaft ist Deutschland, wie das übrige Europa, ein Jodmangel-
gebiet. Ob aber Maßnahmen per Gesetz heilsamer sind als durch
Aufklärung erlangte Freiwilligkeit, ist fraglich.
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Durch weitgehende
Angleichung der
Ernährungsgewohn-
heiten gibt es beim
Jodmangel kein Nord-
Süd-Gefälle mehr.

11


	Diskussion um gesetzliche Jodversorgung in Deutschland : bevormundete Deutsche und mündige Schweizer?

